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An Herrn Amtsrichter Herbst,  
Amtsgericht Bamberg 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dr. .h. c. Rascher,  
Klinik mit Poliklinik  
Für Kinder und Jugendliche 
Loschgestrasse 15 
91054 Erlangen 

 
An Herrn Prof. Dr. med. Dipl-Psych. Günther, 
Leiter der psychiatrischen Abteilung der Nervenklinik Bamberg 
Sankt-Getreu-Strasse 14 – 18  
96049 Bamberg 

 
 
 
 
 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sehr geehrter Richter Herbst, 

WWWWir fahren mit der chronologischen Darstellung aller Ereignisse und ir fahren mit der chronologischen Darstellung aller Ereignisse und ir fahren mit der chronologischen Darstellung aller Ereignisse und ir fahren mit der chronologischen Darstellung aller Ereignisse und 

der öffentlichen Beweisführung im Sorgerechtsverfahren Petra der öffentlichen Beweisführung im Sorgerechtsverfahren Petra der öffentlichen Beweisführung im Sorgerechtsverfahren Petra der öffentlichen Beweisführung im Sorgerechtsverfahren Petra 

Heller gegen Stadtjugendamt Bamberg, die wir mit den Offenen Heller gegen Stadtjugendamt Bamberg, die wir mit den Offenen Heller gegen Stadtjugendamt Bamberg, die wir mit den Offenen Heller gegen Stadtjugendamt Bamberg, die wir mit den Offenen 

Briefen vom 1. und 3. Mai 2006 begonnen haben, fort:Briefen vom 1. und 3. Mai 2006 begonnen haben, fort:Briefen vom 1. und 3. Mai 2006 begonnen haben, fort:Briefen vom 1. und 3. Mai 2006 begonnen haben, fort:    

(Die Beweise sind fortlaufend nummeriert. Namen sind aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
teilweise geändert.) 

Die gesamte Beweislage ist auch auf www.petra-heller.info  abrufbar. 

Warum also handelte hier Richter Herbst nicht im Sinne des Kindes und machte den 
Sorgerechtsentzug sofort rückgängig, wo nun klar war, daß mehrere Ärzte, darunter auch 
Spezialisten, die Erkrankung von Aeneas bestätigen? Warum hielt der Richter weiterhin die 
totale Kontaktsperre zu allen Verwandten, Freunden ja sogar zum Gemeindepfarrer aufrecht? 
(B15: Gesprächsnotiz eines Onkels einer Freundin von Aeneas, vom 07.08.04, Seite 2 des 
Offenen Briefes; B16: Versuch einer Kontaktaufnahme mit Aeneas Heller von einem 
Seelsorger der Pfarrei Sankt Kunigund vom 08.08.04, Seite 3 des Offenen Briefes; B17: 
Telefonnotiz vom Vater eines Freundes von Aeneas, vom 07.08.04, Seite 4 des Offenen 
Briefes) 

Am 09.08.04 kann der Anwalt endlich Akteneinsicht nehmen. Die Familie Heller erhält 
Kenntnis von der „gutachterlichen Stellungnahme“ des Dr. Strauch, die Frau Heller mehrere 

An Frau Ellen Höhn,                                                                                  
Leiterin des Allgemeinen Sozialen Dienstes 
Stadt-Jugendamt Bamberg, 
Geyerswörthstrasse 1 
 
An Herrn Vormundschaftsrichter Dr. Lassmann, 
Amtsgericht Bamberg 
Vormundschaftsgericht 
Synagogenplatz 1 
96047 Bamberg 
 
An Herrn Dr. Strauch, 
Landratsamt Bamberg 
Gesundheitswesen und Ernährungsberatung 
Ludwigstrasse 25 
96052 Bamberg 
 
An Frau Dipl.-päd. Burger 
Kinder –und Jugendlichenpsychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
Geschwister-Gummi-Stiftung 
Schießgraben 7 
95326 Kulmbach 
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schwere psychische Erkrankungen unterstellt, ohne daß Frau Heller je von Dr. Strauch 
untersucht worden wäre! Die Stellungnahme enthält nur Lügen, Verleumdungen und 
Unterstellungen. Diese sind in einer Strafanzeige gegen Dr. Strauch von Frau Heller Punkt 
für Punkt widerlegt worden, jeweils mit schriftlichen Belegen. Eine genaue Darstellung und 
Analyse dieses Gutachtens von Dr. Strauch wird folgen. 

Zur Diagnose und den daraus folgenden Konsequenzen des „Münchhausen-by-proxy-
Syndroms“ äußert sich Werner Johann Kleemann, Direktor des Instituts für 
Rechtsmedizin der Universität Leipzig in einem Interview der Zeitschrift „Psychologie 
heute“, August 2004, Heft 8, Seite 56 ff:  
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 „Ein Verdacht reicht Ein Verdacht reicht Ein Verdacht reicht Ein Verdacht reicht nichtnichtnichtnicht aus aus aus aus, um 
familiengerichtlich oder strafrechtlich einen 
Schutz des Kindes zu erwirken. Es ist also sehr 
wichtig, auch wirklich nachzuweisen, daß eine 
Manipulation stattgefunden hat zum Beispiel über 
Spuren eines von der Mutter verabreichten 
Medikamentes im Urin des Kindes“ (B18: Interview 
aus „Psychologie heute“: „Was veranlasst Mütter, ihr 
Kind zu vergiften“, August 2004, Heft 8, Seite 56 ff, 
Seiten 5 und 6 des Offenen Briefes). 

Herr Dr. Strauch hatte keinerlei Untersuchung des 
Kindes vorgenommen. Er hatte das Kind nicht 
einmal gesehen, geschweige denn einen Nachweis 
geführt, daß das Kind je ein anderes als von den 
behandelnden Ärzten verordnetes Medikament 
verabreicht bekommen hatte. 

Dr. Strauch handelte nur auf VerdachtDr. Strauch handelte nur auf VerdachtDr. Strauch handelte nur auf VerdachtDr. Strauch handelte nur auf Verdacht, 
untersuchte weder Mutter noch Kind, verfügte über 
keinerlei aktuelle Laborbefunde etc. Ohne eine 
psychiatrische Untersuchung durchgeführt zu haben, 
leitete er eine familienrechtliche Intervention ein. 
Dabei hatte er nicht einmal einen behördlichen 
Auftrag! Diese Tatsachen waren dem Gericht 
bekannt. 
 
Am 07.08.04 verfaßte ein Freund der 

Familie, Vorsitzender Richter am 

Oberlandesgericht außer Dienst, eine 

Eidesstattliche Versicherung (B19: 
Eidesstattliche Versicherung des ehemaligen 
Oberlandesrichters, Seiten 7-9 des Offenen Briefes), 

in der er deutlich belegte, dass Dr. 

Strauch bei dem einzigen Gespräch, 

das er mit Frau Petra Heller geführt 

hatte, keinerlei medizinische oder 

psychiatrische Untersuchung 

durchgeführt hatte. Er äußert auch, 

daß es für ihn nicht nachvollziehbar 

sei, wie es aufgrund des in seinem Beisein geführten Gespräches   

zu der Zwangseinweisung von Petra Heller kommen konnte.  
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Zitat aus der Eidesstattlichen Versicherung des Vorsitzenden Richters am 
OLG a. D. vom 07.08.04: 

 „Als Zeuge des gesamten Gespräch„Als Zeuge des gesamten Gespräch„Als Zeuge des gesamten Gespräch„Als Zeuge des gesamten Gespräches ist es es ist es es ist es es ist es 

für mich als zwar medizinischen Laien, aber für mich als zwar medizinischen Laien, aber für mich als zwar medizinischen Laien, aber für mich als zwar medizinischen Laien, aber 

früher selbst in Unterbringungsverfahren tätig früher selbst in Unterbringungsverfahren tätig früher selbst in Unterbringungsverfahren tätig früher selbst in Unterbringungsverfahren tätig 

gewesenen Richter und auch noch im gewesenen Richter und auch noch im gewesenen Richter und auch noch im gewesenen Richter und auch noch im 

Ruhestand mit medizinrechtlichen Fragen Ruhestand mit medizinrechtlichen Fragen Ruhestand mit medizinrechtlichen Fragen Ruhestand mit medizinrechtlichen Fragen 

intensiv beschäftigten Juristen nicht intensiv beschäftigten Juristen nicht intensiv beschäftigten Juristen nicht intensiv beschäftigten Juristen nicht 

nachvollziehbar, wie es zu dieser nachvollziehbar, wie es zu dieser nachvollziehbar, wie es zu dieser nachvollziehbar, wie es zu dieser 

ZwangseiZwangseiZwangseiZwangseinweisung kommen konnte.“nweisung kommen konnte.“nweisung kommen konnte.“nweisung kommen konnte.“    

 

 

Warum machte nicht nun der stellvertretende Richter Bauer den 
Sorgerechtsentzug rückgängig, wo dem Gericht nun bekannt war, 
dass Frau Heller nie wirklich begutachtet worden war?  

Immerhin wurde dies von einem Immerhin wurde dies von einem Immerhin wurde dies von einem Immerhin wurde dies von einem ehemaligen ehemaligen ehemaligen ehemaligen 

VorsitzenVorsitzenVorsitzenVorsitzenden Richter am Oberlandesgerichtden Richter am Oberlandesgerichtden Richter am Oberlandesgerichtden Richter am Oberlandesgericht    

eidesstattlich versicherteidesstattlich versicherteidesstattlich versicherteidesstattlich versichert....  

Es entbehrte nun die Annahme, Frau Heller sei psychisch krank, 
jeglicher, aber auch jeglicher Grundlage. Frau Heller war bis zum 
damaligen Zeitpunkt nie von Dr. Strauch oder einem anderen 
Arzt psychiatrisch begutachtet worden. 
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FORTSETFORTSETFORTSETFORTSETZZZZUNG FOLGTUNG FOLGTUNG FOLGTUNG FOLGT    

        

    

Die gesamte Chronologie werden wir allen uns zugänglichen Medien, Amnesty 
International und weiteren Menschenrechtsorganisationen zukommen lassen. 

 
Kopien ergehen an:  
Frau Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin, Bundeskanzleramt, Willy-Brandtstr. 1 10557 
Berlin; 
Herrn Horst Köhler, Bundespräsident, Bundeskanzleramt, Willy-Brandstr. 1, 10557 Berlin; 
Herrn Norbert Lammert, Bundestagspräsident, Bundestagsgebäude, Platz der Republik, 11011 
Berlin  

 
Wir autorisieren die Mutter von Aeneas, Petra Heller, dieses Schreiben in der Öffentlichkeit 

und vor Gericht weiter zu verwenden. 
 

Die nächste Demonstration für Aeneas findet am Samstag, 13. Mai 2006 in Bamberg mit 
zahlreichen Solidaritätsbekundungen in anderen Städten statt. 

 

    Am Samstag, 1. Juli Samstag, 1. Juli Samstag, 1. Juli Samstag, 1. Juli wird in Bamberg eine 

ganztägige Grossdemonstrationganztägige Grossdemonstrationganztägige Grossdemonstrationganztägige Grossdemonstration veranstaltet. 

    

    Am Sonntag, 2. Juli Sonntag, 2. Juli Sonntag, 2. Juli Sonntag, 2. Juli wird eine öffentliche öffentliche öffentliche öffentliche 

alternative Gerichtsverhandlungalternative Gerichtsverhandlungalternative Gerichtsverhandlungalternative Gerichtsverhandlung stattfinden. 
 

Alle, die sich mit Aeneas solidarisieren: 
 
 

 Name und Vorname       Datum                      Anschrift       Unterschrift  

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 
 

   

 


